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das zu und ist entsprechend belegt. 
Insgesamt aber ist gewiss auch von 
der Möglichkeit schneller Assoziatio-
nen auszugehen, wo sie in der Fabel 
einer Dichtung angeboten wurden. 
Bei dem «politisch literarischen Ver-
steckspiel» liegt der Akzent mögli-
cherweise mehr auf Spiel, weniger 
einem heimlichen politischen Pro-
gramm geschuldet als der Lust, die 
Phantasien mit realistischen Far-
ben zu beleben. Schließlich hat sich 
Mörike bei seinen Freunden für seine 
leisere Tonart entschuldigt und seine 
Unfähigkeit bekannt, sich «lebhaft 
in einer Angelegenheit auszulassen, 
wo ich meinen Wirkungskreis nicht 
DIRECT (so von ihm hervorgehoben) 
vor mir sehe». Diese einschränken-
den Rückfragen ändern aber nichts 
an der Wirkung des Buchs, wie sie 
schon im ersten Satz des Vorworts 
resümiert ist: «Sie werden den ver-
träumten schwäbischen Dorfpfarrer 
nicht mehr erkennen, wenn er Ihnen 
mit hellwachen, ‹knitzen›, oft zorni-
gen Augen aus unserem Buch entge-
genschaut.»

 Hermann Bausinger
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Um über Maulbronn ein neues Buch 
herauszubringen, muss man sich 
schon etwas Besonderes einfallen las-
sen; schier unerschöpflich ist bereits 
das Angebot. Dass hier etwas Beson-
deres vor einem liegt, wird gleich 
beim ersten Durchblättern klar: Fotos 
von einer Brillanz und Schönheit 
ähnlich der Perfektion, die dem gan-
zen Zisterzienser-Kloster Maulbronn 
anhaftet, reihen sich aneinander. Der 
Zauber, der jeden Besucher über-
kommt und den man kaum in Worte 
zu fassen vermag, findet in diesem 
Buch seinen bildhaften Niederschlag.

Dass es sich bei Maulbronn um 
die am besten erhaltene mittelalterli-
che Klosteranlage nördlich der Alpen 
handelt, dass Maulbronn seit 1993 
Weltkulturerbe ist, dass die lücken-
lose Geschlossenheit der Anlage 

einmalig ist und dass 
die Architektur zum 
schönsten gehört, was 
man sich vorstellen 
kann, braucht man 
Lesern der «Schwäbi-
schen Heimat» kaum 
mitteilen. Auch wer 
Maulbronn gut kennt, 
wird immer wieder 
gerne dieses Buch zur 
Hand nehmen und sich 
die Stimmung, die er 
bei einem Konzert oder 
anlässlich einer Füh-
rung oder eines Gast-
hausbesuchs genossen 
hat, herbeiholen. Wie 
erst wird es Lesern 
gehen, die Maulbronn 
noch nicht mit eigenen 
Augen gesehen haben? 
Maulbronn bekommt 
zwei Sterne auf der Landkarte, das 
bedeutet: «Eine Reise wert!» Am 
Schönsten, stellt sich der Rezensent 
vor, muss es sein, an einem schönen 
Sommertag mit dem Buch durch die 
Klosteranlage zu schlendern, sich 
hier und da niederzulassen und die 
entsprechenden Seiten zu lesen. Denn 
die begleitenden Texte beschreiben 
die Klosteranlage, ihre Architektur 
und Kunstschätze sehr eindrücklich, 
nicht zu kurz und nicht zu ausführ-
lich. Sie wurden geschrieben von 
einem, der Maulbronn in- und aus-
wendig kennt und anderen fachkun-
dig zeigen kann. 

Hinterlegt sind den Texten Aus-
züge aus der Mönchsregel des Bene-
dikt von Nursia, die in 73 Kapiteln 
die wesentlichen Inhalte für das 
Zusammenleben der Mönchsgemein-
schaft enthält. «Bete und arbeite» ist 
die bekannteste Regel. Platziert sind 
diese Regeln an Bild- bzw. Textstel-
len, bei denen dem Leser bewusst 
wird, dass Maulbronn so gebaut 
wurde, dass diese Regeln gelebt wer-
den konnten. Und so kann der Leser 
eintauchen in die Lebenswelt der 
Mönche, die zweifelsohne auch ihre 
angenehmen Seiten hatte, die aber in 
erster Linie geprägt wurde von har-
ter Arbeit – und eben von Gebeten, 
die die Räumlichkeiten des Klos-
ters durchdrungen haben. So schön 
das Buch ist – es beschränkt sich im 

Wesentlichen auf die Klosteranlage. 
Dass zum Weltkulturerbe auch die 
Umgebung gehört, wird auf gerade 
mal zwei Seiten und in fünf Fotos 
erwähnt und gezeigt. Die Weinberge 
mit den kolossalen Trockenmauern, 
die Seen und die ehemalige Wasser-
versorgung, die Grangien der Umge-
bung, all das wäre vielleicht doch 
noch ein paar Seiten mehr wert gewe-
sen, damit zum Ausdruck kommt: 
Maulbronn in seinem umschlossenen 
Mauerring ist Teil einer großartigen 
Kulturlandschaft, die mit dem Klos-
ter eng verbunden ist und auf die das 
Kloster angewiesen war. Nun gut, die 
Autoren haben sich an die Benedik-
tinerregel 67,5 gehalten (und diese 
auch abgedruckt), der zufolge die 
Klosterbrüder gehalten waren, nie-
mandem zu erzählen, was sie außer-
halb des Klosters gesehen und gehört 
haben, weil dies nur großen Schaden 
anrichte. Hinsichtlich schöner Bücher 
ist über diese Regel allerdings doch 
die Zeit hinweggegangen…

Sämtliche Texte sind in englischer 
und französischer Fassung abge-
druckt, was dem Buch internatio-
nales Flair gibt und es als Geschenk 
auszeichnet. Also: Auch wer schon 
Literatur zu Maulbronn im Regal ste-
hen hat: Dieses Buch lohnt sich, und 
zwar für einen selber wie auch für 
Gäste aus nah und fern.

 Reinhard Wolf
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